
recipiatur, neo odl^at vini looo cerevi-
Kam 2äluueri pnlle. Dnn8 canservks
ad unciam äimilllÄM, un2M; extraöii
aä 6r2clim2tn nn2in vel äu28, tinÄurse
cumnoütse 2 ^utti8 M^inta 26 6r2cnin2ni
UN2M, irno cluaz; nlei »6 ^ntt23 lex
cum sacc^Äi'a in vino, exlübe2tnr.

Externe inlulum nerdse laMratum, ut
sc» rn ^ ntuin ÄMilepncurn , 26 ^2NZr83-
N2M, <^ munäanäÄ ulcsra irnvura 36-
lüuetur; udi 26 libr2m UN2M 2<^u2e vel
vini unoicl, inte^ra, imc» v!u8, 6e Iiet'ba
recipi 6edet. 8ic li2lnL2rc>N()r2n-
tia, simul cum lpecie orseeeäente 02-
i'ÄNtur. In usuni dnniellicuni v«tU8
ineäieatuz, ex vino vel cereviÜ2,
virtnte 2u5nt!ui irnunM3, äiZerenäo, ut

Pfunde, nimmt man eine halbe Unze Kraut.
Die Conselve giebt man zu einer halben,
oder ganzen llnze; das Extrakt zu einer,
auch zwey Drachmen; die Tinctur von
dreyßig Tropfen bis zu einer, oder zwey
Drachmen; das Qehl aber zu sechs Tro¬
pfen auf Zucker in Wein.

Aeusserlich wird der gesättigte Aufguß zu
fäulnißwidrigen Bähungen beym kalten
Brande, oder zur Reinigung bösartiger
Geschwüre verwendet. In diesem Falle
nimmt man aber auf ein Pfund Wasser,
oder Wein, eine ganze Unze, oder auch
noch mehr von dem Wermuthkraut. Auf
gleiche Weise, in Verbindung mit den vor«
hergehenden Pflanzen , werden stärkende
Bader bereitet. Für den hauslichen Ge¬
brauch , als Magenstarkendes Mittel, wild
mit Wein oder Bier, aus Wermuth durch
Digeriren ein Arzneytrank verfertiget.

I'ad. IV.

?runu8 spinala. Sotanic.
^runuz svl veü.ri3, kruneoluz, ^,c2ci2

germanica. (33lli3, ^.cacia, brünier lauva»
Ae, ^n^Ü3, 3 ! ae 1 re e,velL 2 c!ctiinrn.

(^lamz XII. Icolclnäl'la. Oräo I. Hlono-
Z7M3.

<3enu3. (Üalvx c^uin^ueüäuz, in5eru8. ?e^
täla c^uinc^ue. OrunZL nux luturiz nra-
minuÜ3.

ZneclsL, ?runu8, veäunLuliz 5olit2-
riiz; fulÜ8 länceolaüz, ^abriz; rainis
lpinos,3.

ln ^ullria öl univerla Luropa; in Onl-
üb uz 201 iciz, s)'Ivi8, 26 sonez äi vi23.
kloi'st lÜL il'utex vrimc» vere.

Vierte Tafel.'
Die Schlehen.

Der Schlehendorn, Schwarzdorn. Franz.
^cacia, ?> unier l2UV2ße. Engl. 3lc>e-
tree, oder LacKldurn.

!2. Klasse. Zwanzigmännige. 1. Ord¬
nung. Einweibige.

Gattung. Der Kelch fünfspaltig, unten;
Blumenblätter fünf; die Nuß der Stein¬
frucht mit hervorstehendenNäthen.

Art- Pflaumenbaum mit einzelnen Frucht¬
stielen; lanzettförmigen, fettglattigenBlät¬
tern ; und dornichten Zweigen.

Er wächst in Oest er reich und überhaupt
in g^nz Europa; auf von der Sonne be¬
schienenen Hügeln, in Wäldern bep Zäunen
und an Wegen. Dieser Strauch blühet im
Anfange des Frühlings.
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knarmaoopoei in uluin üorez 6i 3^-
runurn nc>dl8 aüervant.

(^oroll 2 dreviter vetiolata; petaliz quin-
c>ue ülbiz , ludlc>tun6i3, em2l'^inÄtt3 ;
cum periantnici innnnon^IIu, c^uinc^ue-
i!6o. Ol'upa ratunäa, ceraü rneäia-
criz M3Znitu6ine, abscurs oserulea, pul-
zig viri^i' nuce lubrotun^a. 83pnr val-
l!e AuüeruZ, 2ci6u3 6c conNrinAenz.

V^i8 meäica Norurn K raäicum leviter nur-
^3N8 ; ll'uiiuuin, ioliururn, K ccn ticum
vix 26Kt'in^en8.

I/ncia una üc> rum in libra una 2qUN, vel
lsri laKiz, vru potn pur^ante infantidu5
in5nn6atur. 8vrnvu8 äämilceatur mix-
turi8 Iaxätlvi8 aä eäulonranäum; öl Ka «-
C83, in vino macelatW, natuni meciica-
tum orwiient i-oboi'ÄNteni.

Die Schlehenblüthen, und der davon
bereitete Syrup werden in den Apothecken
aufbewahret.

Die Blüthen sitzen auf einem kurzen Stiel,
haben fünf weiße, rundlichte, ausgeräuberte
Blumenblätter, mit einem einblättrigen,
fünfspaltigen Kelch. Die Steinfrucht ist
rund, von dunkelblauer Farbe, hat die
Größe einer mittelmaßigen Kirsche; das
Mark der Frucht ist grün, und der enthalt
tene Stein rundlicht. Ihr Geschmack ist
sehr herb, sauer, und zusammenziehend.

Die Blüthen und Wurzeln besitzen eine gelind
abführende; die Frucht,', Blatter und Rin¬
den eine etwas zusammenziehende Kraft.

Auf eine Unze Schlehenblüthen, ein halbes
Pfund Wasser siedend aufgegossen , giebt
einen abführenden Trank für Kinder; der
Syrup aber dienet zum Versüßen der
purgirendenMixturen. Die digerirten Bee^
ren geben einen stärkenden Arzneotrank.

I

l'ad. V.

Nitnolä nilotica. A<?t<?nic.

(-2ili8, Ooinine .^.rabic. ^,n^Ü8, <3urn

ciÄssiz XXIII. ?ol^ami2. Ol-60. I. Uo-
nnecia.

(3enn8. Herm2p!irciäitu5. lüalvx
huinhUL6ent3tu3. lHoruIia vent25i6a. Zta-
rninz Huin^ue , live «Iura. ?NiIIurn
unum. I^e^umen.

N2seuiu8. tüälvx ^uinczueäentatuz. t^a-
rolia czulncsueüäÄ. 6t2inin2 ^uinczue, c!e-
cein H filurg.

5neei68. Nimosg lpini8 llipulgiidu« ;
toIÜ3 uipinngciz: pZi ti3Ül)U3 extimis ^!an-
Mg, imerüinäiz; lpici« ^loboüs, veciun-

Fünfte Tafel.
Wahre Akazie.

Arabischer Schottendorn, rgyptischerSchot-
tendorn. Franz. Oomme Xiäbic:. Engl.
<3um ^räbie.

2Z. Klasse. Vielweibeerep. l. Ordnung
Halbgetrennte.

Gattung. Beh Zwitterblu mrn. Der
Kelch fünfmahl gezahnt; die Blumenkrone
fünfspaltig; Staubgefäße fünfoder mehrere;
Gtaubwrg einer, eine Hülse.

Bey mannlichen Blumen: der Kelch fünf¬
mahl gezähnt; die Blumenkrone fünfspal¬
tig ; Staubgesäße fünf, zehn, oder mehrere.

Art. Fühlpfianze mit blattansätzigen,ab¬
stehenden Dornen; doppeltgefiedelten Blät¬
tern, von welchen die äusscrstcn durch eine
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